
o .-
o 
N 
..... 
tu 
::J 
C 
tu --, 
.­
.-
Cl 
2 c 
o 

:::2 

c 
2 ..c o 
' C 
..c 
o 
tu 
Z 
..... 
a.> 
E> 
a.> 

.D 
C ..... 

:::J 
Z 

• 

Bachs Klavierkunst in kongenialen Händen 
Andras Schiff startete in Neumarkt seinen Matineen-Reigen und reist damit auch nach Landan und Berlin 

Enthusiastischer Applaus 
für Andräs Schiff: Mit der 
ersten von fOn1 Matineen 
begano er bei den .Neu­
markter Konzertfreunden" 
seinen Zyklus der großen 
Bach-Klavierwerke noch 
vor Wiederholungen In 
Zürich, London und Bertin . 

Auf dem Programm im 
Reitstadel: Band I des 
"Wohltemperierten Kla­
viers" ; mit Band TI wird 
der Zyklus im Januar 2011 
zuende gehen. Das Publi­
kumsinteresse war enorm 
für diese seltene Gelegen­
heit, einer Gesamtauffüh­
rung der 24 Präludien und 
Fugendes "Wohltemperier­
ten Klaviers" beizuwoh­
nen - atemlose Konzentra­
tion während der ganzen 
zwei Stunden Bachscher 
Klavierkunst. 

Ende zu. Jeder Fugen­
schluss wird lange ausge­
halten: Damit betont 
Schiff den Eigenwert jedes 
einzelnen Präludien/Fu­
gen-Paars, schafft bedeu­
tungsschwere Zäsuren, die 
trotzdem Bachs raffinier­
tes dramaturgisches Kon­
zept nicht auseinander­
reißen. 

Großer Aufbruch 
Mehr als alles Virtuos­

Artistische betont Schiff 
die Bandbreite der Fugen­
struktur. Wie Bach für 
seine Schüler breitet Schiff 
die Möglichkeiten dieser 
Musik aus: nicht wahllos 
wie aul dem Basar des Bi­
zarren, sondern in bewuss­
ter Gestaltung zwischen 
delikater Zartheit und 
wuchtiger Steinmetzar­
beit, in inniger Heiterkeit 
(Nr. 13), in wilden Moll­
Läufen. Da gibt es keinen 
Moment, in dem Bach miss­
verstanden erscheinen wür­
de. Schiff zeigte das tI Wohl­
temperierte Klavieru bei 
seiner ersten Matinee als 
großen Aufbruch. Er selbst 
war kongenialer Interyret, 
der die Elemente der Histo­

Man war gespannt, was 
Andras Schiff etwa im Ver­
gleich zu seiner Gesamtein­
spielung von 1986 heute zu 
Bachs grandiosem Fugen­
werk zu sagen hat. Schnell 
war man mit dem d-rnoll­
Präludium hineingenom­
men in den fließenden Duk­
tus, in Schiffs feinst schat­
tierte Anschlagskultur. Da Der Meister an den Tasten: Andras Schiff im Neumarkter Reitstadel. 
wurde kein pompöser roter 

Foto: Etzold rischen Aufführungspraxis 

Vorhang aufgezogen, sondern es war seine Wiedergabe nichts Doktrinäres, bausteine der cis-moll-Fuge in streng 
ein Eintauchen in barocke Authentizi- trocken Belehrendes, sondern Schiff eingehaltenem Tempo aufeinander. 
tät . Gegenüber allen gefühlig tiber- führt das Phänomen "Fuge" auf sehr Gerade dadurch bekommt diese 
frachteten Interpretationen der letz- unterhaltsame, immer aber tiefschür- Fugenkathedrale etwas Mittelalter­
ten Zeit, die sich zu Bach zUTÜcktas- fende und bewegende Art vor, spielt lich-Monumentales, über dem die 
ten und schon in der Romantik ste- "bachischer" als noch vor 25 Jahren. Oberstimme anrührend schwebt. 
cken bleiben, geht es Schiff um größt- Er widersteht jeder Versuchung, Großartig disponiert strebt das weit 
mös:liche Werktreue - auch auf dem aufgedonnerte Zirzensik anzubieten ausgespannte Crescendo über immer 
Stemway von heute. Trotzdem hat und fügt etwa die gewaltigen Fugen- wuchtiger werdende Akkorde dem 

mit den erweiterten Mög­
lichkeiten des modernen Klangs ver­
söhnt. UWE MITSCIllNG 

CD Stehplatzkarten zu Euro 10 für die 
restlichen Bach-Matineen (die 
nächste am 20. 6.) ab sofort unter 
Tel. 09181/28474; auch für den 
Liederabend am 2. 2. mit Magda­
lena Kozena und Andräs Schiff. 


